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d dunn Wann wird neu gewählt
und Dun Roch immer waltet das löbliche Beſtreben vor, den

ding des In tag wenigſtens bis Ende März zuſammenzuhalten,
lung ſt n den Etat für 1928 rechtzeitig fertigzuſtellen. Das kann
zu nur billigen, denn der franzöſiſche oder früher öſter

ſche Gebrauch, durch ein Notgeſetz Einnahmen und
im gaben zu bewilligen, reizt nicht zur Nachahmung.
r m Beratung des Etats muß ſorgfältig vorgenommen

en. Will man überhaupt ſparen, und das iſt unbedingt
derlich. ſo bietet ſich hier die einzige Gelegenheit,

n äche zu beſchließen. Auch iſt es gang gut, wenn in
t kinzelheiten hineingeleuchtet wird. Gerade das büro

n den be ſche Weſen, das in deutſchen Reichsämtern vorherrſcht,
r Saiptvef t das zur Notwendigkeit. Auch iſt die Etatsberatung
e der Ein da, über alle ſchwebenden Fragen zu ſprechen, die
n der Fin h nicht erörtert werden können, weil ſie nur mit be
Den ren Anträgen auf die Tagesordnung geſtellt werden

würde di m. Es iſt die große Generalabrechnung, die am aller
ſten vor einem Wahlkampf zu entbehren iſt. Eine
ſe Selbſtbeſchränkung wird allerdings diesmal am
ſein, ſchon weil der Etat verſpätet eingegangen iſt

die Zeit drängt. Fraglich aber bleibt es, ob ſich die
tion und mit ihr die Reichsregierung auch nur noch
ge hält, denn wir befinden uns mitten in einer ſchlei
en Kriſe, die jeden Tag zum offenen Ausbruch kom
kann. Es beſteht dann allerdings noch die Möglichteit,

abſicht die u
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bliegen, wir

Die Erxſah
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ofes b Wer man unbedingt Gebrauch machen muß, die jetzige
gung ung als geſchäftsführende weiter im Amt zit be
e bis dieſe Arbeit geleiſtet iſt und die Auflöſung

den aber Die Generaldebatte
diegsopfer m

Nit berechtigtem Spott hat der Führer der Demo
Koch Weſer an dem Eingang ſeiner Rede die Er
ig geſtellt, man könne eigentlich die Oppoſition gegen
kegierung den Regierungsparteien überlaſſen. Nicht
aben wir ein gleiches Schauſpiel erlebt Seit den
des Herrn Michaelis iſt kein Kanzler ſo von allen
t preisgegeben worden wie Marx. Seine eigenen
ließen ihn im Stich. Und das gleiche gilt in noch

rktem Maße vom Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
ſie Deutſchnationalen wahrten eine vornehme Zurück
ig, die verſtändlich genug iſt. Jhnen liegt nichts

die Abrechnung zu beſchleunigen und ein Aint
jeben, das ſie ſobald nicht wieder beſetzen werden
Marx konnte mit dem blinden König ſagen: Steh ich
ganz allein Schon der Anfang nahm ſich gut

Herr Severing war milde, vorbildlich milde für
öprecher einer Oppoſitionsartei. Er wußte warum
Geſchoſſe richteten ſich nur gegen die Deutſchnatio
und einzelne Miniſter, aber gegen keine Partei, denn
Taktiker ſagte ſich mit Recht, es habe keinen Sinn,
nen zu verſtimmen, mit denen man in wenigen
ten ſich zu gemeinſamer Arbeit verbinden werde Die
Koalition iſt eben auf dem Marſch, und da zu ihr
außer den Deutſchnationalen, den Kommuniſten und
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ein Abkommen geſchloſſen hat. Aber deren Partikularis

und Betviebsſtörung entbin den den Berlag von der Haſtung für Verzögerung und Enlſchädigung.
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Farben dicker auftragen müſſen. Cremer zerzauſte dieſen
Optimismus unbarmherzig. Dann aber wandte er ſich
gegen das Kabinett wegen ſeiner Haltung auf der Länder
konferenz und beſcheinigte ihr, daß ſie es an jenem Füh
rergeiſt habe fehlen laſſen. Ein Widerſpruch erfolgte nicht.
Auch wir denken nicht daran, dieſe Ausführungen abzu
ſchwächen. Scharf und klar formulierte ſich das Bekennt
nis zum Einheitsſtaat, ſelbſtverſtändlich zum dezentrali
ſierten, denn auch der leidenſchaſtlichſte Unitarier wird
nicht wünſchen, daß noch die Berliner Bürokratie ver
verſtärkt wird. Die Parole: Für Freiheit, Einheit und
Einheitsſtaat ließ ſich jedenfalls hören

Das Zentrum
Vielfach hatte man angenommen, daß Herr von

Guérard ſeinen beiden bedrängten Parteifreunden Köhler
und Marx zu Hilfe eilen würde. Zum mindeſten konnte
er die Angriffe auf beide abſchwächein. Er dachte gar
nicht daran. Jm Gegenteil. Die Kritik der Volkspartei
wurde von ihm noch unterſtrichen. Herr von Guérard
hat eine feine Witterung und weiß, daß im Zentrum die
Mißſtimmung über das jetzige Syſtem gewaltig angeſchwol
len iſt und im Notfall auch einmal die Dämme der Partei
überfluten kann. Der kluge Mann baut vor. Das tat
er auch. Er zerpflückte den Etat genau wie Cremer und
deckte den Finanzminiſter zu. Mit der Haltung des Ka
binetts auf der Länderkonſferenz war auch er nicht einver
ſtanden. Er iſt kein Unitarier. Das Zentrum hat ſich in
dieſer Hinſicht ja bedenklich gewandelt und nimmt Rück

ſichten auf die bayeriſche Volkspartei, mit der man eben

mus macht er doch nicht mit. Am ſchlimmſten erging es
dem Kanzler wegen ſeiner Aeußerung, das Zentrum ſei
eine Verfaſſüngspartei und weder monarchiſch, noch repu
blikaniſch. Dieſes Wort unſeres einſtigen Reichspräſident
ſchaftskandidaten hat das Faß zum Ueberlaufen gebracht.
Herr von Guérard gebrauchte keine ſcharfen Wendungen,
gewiß nicht, er ſagte nur ſeine Meinung, und die unter
ſchied ſich von der des Herrn Marx wie der Tag von der
Nacht. Das Zentrum iſt und bleibt republikaniſch. Da
mit punktum. Wer Ohren hat zu hören, der höre Jn
dieſem Augenblick war der Kanzler ein toter Mann,
Daß er jemals wieder in der deutſchen Republik eine lei
tende Stelle bekleiden wird, kann ſchon heute als aus
geſchloſſen gelten. Sollte das Zentrum wider Erwarten die
nächſte Kabinettsbildung übern. hmen, wahrſcheinlich wird
das die Sozialdemokratie tun, ſo ſtellt es den bisherigen
Jnhaber des Amtes nicht heraus

Die bayeriſche Volkspartei
Der kluge Domkapitular von Bamberg hatte es nicht

gerade einfach. Herr Dr. Leicht iſt kein Freund langer
Reden. Er faßt ſich immer kurz und gewinnt ſchon dadurch
Was er ſagt, iſt wichtig und überlegen, auch wenn man
mit ſeinen Ausführungen an ſich nicht einverſtanden zu
ſein braucht. Er war diesmal beſonders kurz und manölkiſchen gehört, hatte er für ſeine Kritik keine über

große Auswahl. Das Kernſtück ſeiner Rede hattere 1922 kann ihm das nachfühlen. denn das einzige Kapitel, über
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ar außerdem noch herausgebrochen durch die Er
s der Reichsregierung über die Phoebusangelegenheit.
un ſeine Ausführungen etwas blaß. Die Sen
fehlte.

Die Deutſche Volkspartei
e erſte ſcharfe Kritik wurde von der Deutſchen
artei geübt. Es iſt verhältnismäßig gleichgültig,
r Dr. Cremer im Namen aller Parteifreunde

en befand Sicherlich iſt der rechte Flügel nicht einverſtanden,
nhiche und ie Wahl gerade dieſes Mannes zum Sprecher der
liche a M in der erſten Garnitur beweiſt genugſam, daß die

das er ausführlicher werden durſte, war der Einheits
ſtaat, oder die Auflöſung in Bundesſtagten, wie ſie Mün
chen verlangt. Herr Dr. Leicht iſt viel zu lange in Ber
lin tätig und hat zu tief in die Dinge hineingeſehen,
um noch begeiſtert die Gedanken, die man an der Jſar hegt,
zu vertreten. So begnügte er ſich damit, den Einheitsſtaat
etwas abzuwehren. Allzu deutlich durfte er dabei auch
nicht werden, denn dieſe Belaſtung hätte die junge Freund
ſchaft mit dem Zentrum nicht vertragen, und er weiß ſehr
wohl, daß dieſe Freundſchaft unbedingt nötig iſt, wenn die
bayeriſche Volkspartei nicht im Heimatlande eine offene
Niederlage erleiden ſoll. Zu vermeiden iſt ſie ohnedies
micht, aber ſie wird durch die Hilſe des Zentrums etwas
verſchleiert. Man braucht die ſchützende Hand des großen
Bruders, und man darf auch die Sozialdemokratie micht
geringſchätzig behandeln, da man vorausſichtlich im bahe
riſchen Landtag mit ihr zuſammengehen wird

Schulgeſetz
In ſeiner Etatsrede hat der Demokrat Dietrich Baden

nnliche u eit dieſe Regierung ſatt hat. Jeder kannte die Ein
z aber a Dr. CEremers, der einer der liberalſten Mitglieder
Geiſtes rrtei iſt und ſehr gern einmal ſeinem Temperament
be oel ſchießen läßt. Damit mußte man rechnen und hat
eibſiche 0 erechnet. Wir können ihm das Zeugnis ausſtellen,
Geſteel ſeine Aufgabe voll erfüllt hat. Schon die Bezeich

bei denen des Etats als Etat des Verfalls war nach Herrn
be bei d optimiſtiſchen Darlegungen geradezu eine Wohl
Feſte er ehemalige badiſche Staatspräſident wird in der
z nen ein hte unſeres Parlaments eine beſondere Rolle ſpielen

i manzminiſter, der nur Silberſtreifen am Horizont
n nd die Möglichkeit einer ſchlechten Konjunklur ent

ch als Nablehnt, hat jedenfalls den Reig der Neuheit Ein
iter, der ebenſo handelt, geht ganz ſicher in Ban
Vielleicht hat Herr Dr. Köhler ſchon an ſeinen

ger gedacht, dem er damit keine reine Freude be

der Deutſchen Volkspartei nachbarliche Grüße übermit
telt. Ein Dank für ihre Haltung beim Schulgeſetz, bei
dem die liberale Einheitsfront ſichtbar wird. Man ſoll
gerecht ſein und das Verdienſt der Deutſchen Volkspartei
anerkennen Selbſtverſtändlich mit Unterſchied Herr Du
Heinze, der eines ihrer Mitglieder im Bildungsausſchut
iſt, würde den Deutſchnationalen keine Schande machen.
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Koalition auf Kündigung.
Dr. Runkel hat ſich ſchon anders ſeiner Haut gewehrt, und
Frau Dr. Matz, die urſprünglich nicht gerade ſehr mann
haft kämpfte, iſt aus ihrem rheiniſchen Wahlkreiſe mig
dem Gefühl zurückgekommen, daß man dort anders üben
den Fall denkt als ſie. Vor allem hat Herr Dr. Scholg

weil wir ſehr ſelten in der Lage ſind, ihm Lob zu ſpenden,
mit aller Entſchiedenheit gegen das Schulgeſetz geſtanden
Artikel auf Artikel wurde angenommen, allerdings nicht
im Eilzugstempo. Einige Male gelang es der Volkspartei
die Paragraphen ſo umzumodeln, daß der Prälat Dr.
Schreiber vom Zentrum ſchier verzweifelte. Bei anderen
Paragraphen wurde ein Vorbehalt gemacht. Die Klippe
kommt erſt. Es iſt der Paragraph 20, der die Simultan-
ſchule in Baden, Heſſen und Naſſau behandelt. Hien
bleibt die Volkspartei feſt, kann auch nicht anders, weil
dieſe Einrichtung in Baden von Baſſermann ſtammt,
den man noch heute als den eigentlichen Führer verehr g
Auch Streſemann iſt ſein Schüler. Jm Zentrum wiegt
man den Kopf hin und her. Bei ſo vielen Zugeſtändniſſe t
hätte man auch mit der Linken zum Abſchluß kommen

erfolgen wird: Wir danken beſtens Wir auch. Ohne Schul
geſetz geht es nämlich genau ſo gut. Sollte es aber kommen
dann muß es in die Zukunſt weiſen, nicht in das Mittel
alter

Die Not der Landwirtſchaft
Die ſtändigen Klagen unſerer Agrarier über ihre

ſchlechte Lage dürfen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
jetzt tatſächlich ein Notſtand herrſcht. das iſt nicht mehr

Angelegenheit eines einzelnen Beruſs, ſondern eines gar
zen Volkes, denn ihre Erzeugniſſe nehmen an Wert rein
zahlenmäßig es mit denen der Induſtrie auf Deutſchland
produziert mehr Milch als Kohlen. Um ein Beiſpiel z
nennen. Auch kommt hinzu, daß wir uns unbedingt im
eigenen Lande ernähren müſſen, wenn wir nicht dauernd.
mit einer paſſiben Handelsbilanz rechnen wollen, womtt
auch alle anderen Erzeugniſſe verteuert werden. Hilfe iſt
alſo unbedingt erforderlich. Herr Schiele und Herr von
Keudell haben den Antrag geſtellt, 100 Millionen usReichsmitteln zu bewilligen Dagegen wehrt ſich der in

ſter für Optimismus, Dr. Köhler. Er hat das Geld ein
fach nicht. Die anderen Parteien der Regierung ſind i
einer üblen Lage. Sie können durch eine ſo gewaltig.

und das gilt namentlich vom Zentrum, Rückſichten auf di
Bauern nehmen. Wir alle ſind damit einverſtanden, da
etwas geſchieht. Nur ſcheinen uns die 100 Millionen b
denklich, namentlich wenige Wochen vor den Wahlen Es
beſteht die Gefahr, daß die Verteilung wieder ſo erfolg
wie häufig. Die Großen, die immer am beſten und lauteſte
ſchreien, bekommen viel, die Kleinen, die es unbedin
brauchen, ſo gut wie gar nichts Und dann erleben wir
daß die notleidenden Großagrarier plötzlich die Mitte
haben, um die Agitation der Deutſchnationalen zu finan
zieren. Dem muß unter allen Umſtänden ein Riegel vorgen
ſchoben werden.

Auf zum Wahlkampf
Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Köhler hat in

Mannheim erklärt, er rechne mit Maiwahlen. Das dürft
auch zutreffen. Dann haben wir nur noch drei Monate v.
uns, die reſtlos ausgenutzt werden müſſen. Die Kandida
turen ſind aufgeſtellt. Erfreulich, daß es in ſeltener Ein
mütigkeit geſchah Rechter und linker Flügel ſind gleich be
rückſichtigt, wie das dem Weſen der TDemokratie entſpricht
Die Arbeit beginnt Leicht iſt ſie nicht. Um ſo mehr n

jeder ſeine Pflicht tun. Richard May
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Wie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim Wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild- Ubertragung erſt die techmiſche Vollendung
des Rundfunks bringt? tlber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt jedem
verſtändlich) die größte Funkzeitſchrift Her Deutſche
Rundfunk der überdies allwöchentlich ſämtliche ausführ-
lichen Programme alſer in und ausländiſchen Sender bringt

Einzeheft 50 t. Monatsbezug M. 2 Man beſteht an beſten beim PoſtamLiberalen Geiſtes hat er keinen Hauch verſpürt. Darauf

wollte. denn der wird vermutlich die ſchwarzen legt er auch keinen Wert. Er iſt immer national- liberal ge
weſen und zwar im ſchlechten Sinne des Wortes Herr UNDDNNNDNDNDNDNDNDDNDNDNNDNNNNDDNDDNDNDn

oder bei einer Buchhandlung Probeheft gern ſonſt vom Verlag, Berlin N 24
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als Führer der Partei, das wollen wir ausſprechen, gerade

können. Die Stunde iſt nicht fern, wo die Erklärung
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bdeichnen haben.

Die Aushungerung des Reiches
Die ſeit Jahren die deutſche Finanzpolitik beherrſchen

den Debatten über das ſchwierige Problbem des Finanz-
ausglbeichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden, d. h.
alſo hinſichtlich des Ankeſils dieſer drei Gruppen der Ho
heitsverwaltungen an dem ſteuerlichen Geſamtauſkommen,
wurden ſtets ebenſo wie der finanzpolitiſche Teil der Ver
handlungen der jüngſten Länderkonferenz in Berlin von
dem Schlagwort beherrſcht. es dürfe auf keinen Fall durch
eine Einſchränkung ihrer finanzpolitiſchen Bewegungsfrei
heit eine Aushungerung der Länder herbeigeführt werden.
Als unbedingt zu erfüllendes Grundgeſetz der deutſchen Fi
manßpolitik gilt bei dieſer von der gegenwärtigen Rechts
wegierung völlig gebilligten Bevorrechtigung der finanzwirk
ſſchaftlichen Anſprüche der Länder der Grundſatz, daß die
Reichsſfinanzpolitik Sorge daſür zu tragen habe, daß den
Ländern das, was dieſe an Einnahmen für ſich als not
wendig erachten, zukommen müſſe, während die Gemein
den in ihrer Finanzwirtſchaft ſich auf das zu beſchränken
haben, was nach Exrfüllung der ſinangzwirtſchaſtlichen
Wünſche der Länder für ſie übrig bleibt.

Oftmals und mit beſonderem Nachdruck bei der Ver
ſabſchtedung des Finangausgleichsproblems im April 1927

hat die jetzige Rechtsregierung und hat der gegenwärtige
Reichsfinanzminiſter der Behauptung widerſprochen, daß
dieſe die deutſche Finanzpolitik beherrſchende Grundtendenß
zu einer gefahrvollen Droſſelung der ſfingnz wirtſchaftlichen
Bewegungsfreiheit des Reiches führe Aber nachdrücklicher
als alle theoretiſchen, in den Debatten der letzten Jahre
Dargelegten Argumente beſtätigt jetzt der Reichs haushalt
Des Jahres 1928, wie ungeheuer weitgehend ſich zu Laſten
des Reiches die bisherige Finanzausgleichspolitik durch
Schuld der falſchen und energieloſen Politik des Miniſters
Köhler auswirkt. Ohne vollinhaltlich den Zahlenreihen des
Reichsfinanzminiſters über die Geſtaltung des Rein-Netto-
Haushalts des Reiches ſolgen und ohne abſolut die von ihm
gegebenen Zahlen anerkennen zu können, iſt doch vielleicht
ine der begachtlichſten Tatſachen ſeiner Etatsrede die Feſt
ſtellung der Nettobedarf des Reiches für ſeine geſamte
Verwaltungszweche einſchließlich der Wehrmacht, der vor
dem Kriege rund 2,4 Miälliarden, im Jahre 1926 rund 2,5
Milliarden und im Jahre 1927 23 Milliarden beträgen
hat, ſei im Voranſchlag für 1928 auf rund 1,7 Milliarden
geſunken. Größte Anerkennung verdiente eine derartige
Ausgabengeſtaltung im Nettohaushalt des Relches, wenn
ſie das Ergebnis energiſcher und planvoller Sparſamkeits-

politik wäre. Große Beunruhigung muß aber dieſes Ab
ſinken der Finanzkraſt des Reiches hervorrufen, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß daneben die Anteile der Länder
ſam Reichsſteuerauſkommen ebenſo wie die direkt den Lan
desverwalkungen zur Verſügung ſtehenden Realſteuerein-
nahmen eine durchaus entgegengeſetzte Entwicklung zu ver

nen aus Reichsſteueranteilen einſchließlich des Zuſchuſſes
r Schutzpolizei. Jm Jahre 1927 erſährt dieſer Betrag

r das Jahr 1928 mit 3408 Millionen an

Was iſt die Folge dieſer Finanzpolitike Das Reich,
mit Recht ſtets um eine möglichſt weitgehende Einſheitlich
keit aller geſetzgeberiſchen Maßnahmen bemüht muß ſo,
wie bereits in den letzten Jahren in immer größerem Um
fange ſeine Geſetzgebung auf die ſormalrechtliche Fixie
rung ſeines geſetzgeberiſchen Wollens beſchränken, die
Durchführung aber ſtets der beſonderen Landesgeſetzgebung
und den beſonderen Landesverwaltungsorganen überlaſ
ſen. Das hat bereits in erheblichemm Umſange die Folge
mach ſich gezogen, daß der Reichsgeſetzgeber, der einen eige
nen Apparat zur Durchführung ſeiner Geſetzgebung nicht
zur Verfügung hat, wor ſich aber den Willen zu möglichſt
weitgehender geſetzgeberiſcher Selbſtändigkeit der Länder
ſtehht, die Reichsgeſetzgebung mit einer übertriebenen Ka
ſuiſtik erfüllt. Liegt hierin bereits eine die praktäſche
Durchführung der Geſetze unendlich erſchwerende und ver
teiernde Schematiſierung, ſo kommt als eine der gefahr
wollſten Auswirkungen hinzu, daß der Reichsgeſetzgeber,
indem er die Durchführung der Geſetze auf Grund ſeiner
eigenen finanz wirtſchaftlichen Gebundenheit den Ländern
bezw. Gemeinden lüberläßt, ſich völlig frei won der Verant-
wortlichkeit für die aus dem Geſetz etwa entſtehenden Koſten
weiß. Die Landesgeſetzgebung greift nunmehr bei der
Durchführung der Geſetze noch ihrerſeits mit der Schaf
fung neuen Rechtes ein und leitet innerhalb des gelten
den Syſtems mit einem gewiſſen Recht aus den mit dem
einzelnen Geſetz verknüpften Mehrkoſten die Forderung
mach einer Erweiterung der eigenen Finanzkraft her. So
ſchließt ſich fortdauernd der Kreis, der, ganz abgeſehen von
ſonſtigen partikulariſtiſchen Strömungen innerhalb des
Reichsrates, zwangsläufig gegenwärtig darauf hinwirkt,
Das Reich finanz wirtſchaftlich zu entkräften, um die Länder
und den Landesverwaltungsapparat zu feſtigen

Dieſer durch die vorſtehend erwähnte Zahlenreihe auf
das nachdrücklichſte erhärtete Tatbeſtand zeigt, wie ſehr ſich
immer mehr auf Grund der mit der Finanzreform des
Jahres 1925 einſetzenden Fehlwege der deutſchen Finanz
politik die Entwicklungslinie der praktiſchen öffentlichen
Finanzgebarung von den Tendenzen entfernt, die in den
letzten Jahren immer ſtärker in allen Sachverſtändigen-
kreiſen als notwendig erachtet werden: der Stärkung des
Reiches, des Abbaues der Landesverwaltungen, der Feſti
gung und Erweiterung der kommunalen Selbſtändigkeit.
Wälhrend die deutſchen Wirtſchaftverbände aller Richtungen
ſich zur Not wendigkeit des Einheitsſtaates bekannt haben,
während alle unabhängigen Verwaltungsſachverſtändigen
die Vereinfachung der ſtaatsrechtlichen Struktur der deut
ſchen Republik als eine der weſentlichen Vorausſetzungen
für eine Rationalliſierung der öffentlichen Verwaltung an
ſſehen, geht praktiſch die Rechtsregierung über alle dieſe
Wünſche der Wirtſchaft und über alle Sachverſtändigen
urteile hinweg und macht eine Finanzpolitik, die die innere
WVorbelaſtung der deutſchen Wirtſchaft, den Dienſt aller

hat. Dem Sanmelſchit tz dienen im Kriege

Die Länder erhielten 1926 2547 Milli

auſ 3000 bis 3100 Millionen und iſt im

as über Deutſchland!
Der chemiſche Luftangriſf und die Schutzmittel.

Ernſt Willy Thomas erläßt einen Mahn und Weck
ruf. Aus der Schriftenreihe des Aviachim, der ſich die
Aufklärung der ſowjetruſſiſchen Bevölkerung über den
drohenden Luftgaskrieg und ſeine Abwehr zum Ziel ge
ſetzt hat, hat Thomas die Veröffentlichung des Ingenieurs
Libinſon, Moskau, ausgewählt und ſie ins Deutſche über
ſetzt. („Gas über Deutſchland“, Verlag E. S. Mittler
Sohn, Berlin 1928)

In dieſer Veröffentlichung wird das Bild eines
kommenden Gaskrieges gezeichnet, zugleich aber
werden auch die Schutzmittel angegeben, um ich vor der
furchtbaren Gefahr zu retten. Im einzelnen wird in dieſer
Schrift u. a. ausgeführt

Der chemiſche Luftangriff

beſteht im weſentlichen im Abwerfen von Gasbomben aus
Flugzeugen Dieſe Einſatzart wurde aus verſchiedenen
Gründen im Weltkriege nicht ausgenutzt, ſie wird aber
zweifellos eine der wichtigſten Anwendungsmethoden der
chemiſchen Waffe im zukünftigen Kriege ſein, da ſte eine ganze
Reihe ſonſt unerreichker Vorzge vor den anderen Melhoden
vöraus hat. Das Ziel dieſer Methode wird hauptſächlich die
Vernichtung der wichtigſten bewohnten Punkte im Hinterland
ſein wie z. B der großen Städte, der Knotenpunkt der Eiſen
bahnen der Fabriken u. a. m

Die techniſche Fortentwicklung nach dem Kriege erC g 9wmöglicht es, heute Flugzeuge mit einer Bombenlaſt von 3000
bis 4000 kg und einer landungsloſen Flugdauer von 1000
Pis 1200 R zu bauen. Auf dieſe Weiſe können die Flug
zeuge heute bereits Orte bedrohen, die 500 bis 600 Emm hinter
der Front liegen.

Heimatgebiet verw
gégbungen

lichen Bevölkerung zu orgen U
So kann z. moderne Großſtadt mit
Million Einwohnern (d. h. vei le
zu 200 kin) durch ein Geſe Flugzeugenin ein Leichenſeld verwandelt werden, wenn ſie keinen Schus

die Gas
zuſluchtsſtätten, oder auch gasdichte Unterſtände genannt ſie
waren beſtimmt für Beſe e, Fernſprechſtellen, Sanitäts
dienſt und Schutz einzelner Gruppen ſollten ſie
bei langandauernden Gasbeſchießungen den Soldaten die
Möglichkeit geben, ſich der Reihe nach auszuruhen und ihre
Gasſchutzmaskeneinſätze auszuwechſeln.

Außer

Devartige Gaszuſluchtſtätten müſſen nunmehr auch für
den friedlichen Teil der Bevölkerung und Arbeiterſchaft

e e e
Wirtſchaſtskräfte ſür einen unzwechmäßigen und allein aus
Preſtigegründen aufgebauten Verwaltungsapparat fort
daſernd vergrößert. Es muß das dringendes Verlangen
Der deutſchen Wiärtſchaft ſein, daß dieſer Reichstag ſo ſchnell
als irgend möglich aufgelöſt wird, damit der kommende
Reichstag ſofort mit allem Nachdruck ſich der Regelung

dieſer Dinge annehmen und eine Neuordnung auf finanz-
politiſchem Gebet dann bereits für das Etatsjahr 1929
Platz greifen kann.

Waſhingtons Panameritg.
Von Conrad Conrad us,

Das amerikaniſche Genf iſt verſammelt. Mit allem
Glanz, im vollen Ornat traf der Präſident der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika mit reichem, polttiſchem,
diplomatiſchem, militäriſſchem und repräſentativem Ge
folge in Havanng ein. Wohl hein Zuſfall, daß das Kriegs
ſchüff, das den Machthaber von Waſhington wie einen
Triumphator nach Cuba brachte, den Namen „Texas“
trägt, jenes Landes, das den Mexikanern entriſſen wor
den iſt. So dokumentiert Waſhington von vornherein ſeine
Machtpoſition und gibt nach außen den Beweis dafür,
daß der Norden dieſes Kontinents die politiſche und wirt
ſſchaſtlliche Führung an ſich geriſſen hat.

Fünf Jahre ſind vergangen ſeit dem letzten panameri-
käaniſchen Kongreß. Viel Konfliktsſtoff hat ſich inzwiſchen
angeſammelt. And manche politiſche Machtprobe iſt aus
geſtanden. Zugunſten Nordamerikas, Damit iſt der pan
amerikaniſchen Politik eindeutig der Kurs gewieſen.
Jmmer klarer heben ſich die Konturen des Zieles ab, das
offen oder werſteckt in pan amerikaniſchen Konferenzen ge
ſetzt worden iſt; Schaffung einer Anton aller amerikani
ſchen Staaten des Nordens und des Südens Unter der
Führung Waſhingtons. Möglich, daß der Weg zu dieſem
Pangamerika Waſhingtons über eine Art amerikaniſchen
Völkerbund führt. Möglich, daß die panamerikaniſchen
Kongreſſe immer mehr Genfer Formen annehmen, das
alles iſt belanglos, das Entſcheidende iſt die Schaffung
eines Allamerika, denn ſie bedeutet nichs geringeres als
die weitere Abriegelung Amerikas gegen Weſten und
Oſten, gegen Europa und Aſien.

Die Havannakonferenz hätte allerdings eine ernſte
Wendung in der Pan-Amerika- Politik bringen können.
Die ſüd amerikaniſchen Staaten ſind mißtrauiſch genug ge
gen Waſhington Jhre Verſtimmung iſt ſeit dem letzten
Kongreß erheblich geſtiegen. Mit Sicherheit war zu er
warten, daß der diesjährige Kongreß unter einer gewiſſen
Spannungsatmoſphäre ſtehen würde.

Es iſt anders gekommen. Waſhington hat rechtzeitig
abgeſtoppt. Mit dem ihm eigenen diplomatiſchen Geſchick
ſhät es der ſüd amerikaniſchen Oppoſition, wenn man die
ſſes Wort gebrauchen darf, die Spitze abgebrochen. Die
Differenzen mit Mexiko hätten den Vereinigten Staaten
von Nordamerika gefährlich werden können. Das hat man
erkannt And darum hat man noch rechtzeitig genug einen
Ausgleich mit Mexiko geſchaffen

geſchaffen werden, und zwar ſieht man ſich vor der Auf d

ſchon jetzt in Großſtädten und Jnduſtriegentren die e
richtung ſolcher Raume mit den entſprechenden Ventilal
und Filtrierſyſtemen in Angriff zu nehmen.

Es iſt den Ruſſen Pawlow und Koſhewnikow
behalten geblieben, als erſte zweckentſprechende Vorſchlag
dieſer Richtung zu machen. Pawlow empſie
einmal Gasſchut eines Wohnhauſes in
gasgeſchützter Kellerräume und eines gasgeſchützten Tr

zhauſes. Die Verſorgung dieſer gasdichten Raume
Atemnahrung erſolgt durch Friſchluft von außen.
Friſchluſt, die bei Gasangriſſen Kampfgasbeimengen ent
wird mittels Elekkromotors eingeſaungt und durch ein
Kohlefilter geleitet Der Gasſchut ganzer Gebl
kann nach Anſicht Pawlows durch eine Ventiliert
einrichtung mit Filter nicht bewirkt werden. In Regiern
gehäuden und Mobilmachungszentkren, in Krankenhan
ünd Kinderheimen, in Telephonämtern und wich
Fabrikationsſtätten genügt es nicht, lediglich Gaszuſflit
ſtätten zu ſchaffen, ſondern es muß daſür geſorgt werden
in dieſen wichtigen Betrieben weitergegarbeitet we
häann. Ferner erſcheint es zum erhöhten Schutz der Bey
rung notwendig, geeignete geräumige Gebäude in Be
gaszufluchteſtätten umzuwandeln, wohin ſich die Paſſa
ſowie die Anwohner in Häuſern ohne Gasſchützräume
können

Für die Errichtung derartiger Gasſchutzanlagen iſt
Vorausſetzung das Vorhandenſein eines Fabrikſcho
ſten s oder eines entſprechend hohen Gebäudes, das e
Luftſſchacht beſitzt. Beide ermöglichen die Entnahme
Friſchluft aus höheren Luftſchichten, und es genügte
Pawlow eine Höhe von 50 bis 60 Meter, um die Rein

n oder Stadtteile müſſen beſont
t ſein, die mit Chlorkalk oder ande

en Eh alten auszuſtatten ſind. Die Entgiſt
erfolgt durch Beſtreuen oder Beſpriten der vergiſteten 90
mit dieſen Chemikalien

Die erheblichen Verluſte an Menſchenleben bei den er
Gasangriffen erklären ſich nicht nur durch das Ni
vorhandenſein ausreichender Schutzmittel, ſondern auch du
das Fehlen einer Gasdiſziplin. Daher iſt es zur
ſchwächung der chemiſchen Ueberfälle unbedingt notwendig
ſtreng an die Grundregeln der Gasdiſziplin zu halten
Druppe und ſetzt auch die friedliche Bevölkerung ſind daran
gewöhnen, ſich ſchnell mit dieſen Bedingungen vertraut
machen und alle vorhandenen Schutzvorrichtungen in ichtt

Weiſe zu gebrauchen
e a e

Der neue nord amerikaniſche Botſchafter für Mer
Morrkow, der übrigens zugleich auch der Vertrauensm
der maßgenden Waſſhingtoner und Newyorker
insbeſondere des Bänkhauſes Morgan iſt, hat
ſeinen Einfluß dahin geltend machen können, daß
Konfliktsſtoff wiſchen Waſhington und Mexiko zum m
deſten vorläufig neutraliſtert worden iſt. Für die
hebung ſeiner Waſſenlieſerungeſperre hat Waſhing
wirtſchaftlich von Mexiko die Konzeſſionen eingehand
die die nord amerikaniſchen Helmagnate gefordert hal
Und ſo herrſcht Frieden zwiſchen den Vereinigten Stag
und Mexiko. Damit ſind die kleinen ſüdamerikanſſe
Staaten der Oppoſitionsſführung beraubt. Die
Waſhington ſehr gefürchteten Workführer der Konfer
die für die Klagen der kleineren Staaten von entſcheid
der, zum mindeſten ſehr erheblicher Bedeutung gewe
wären, ſind außer Gefecht geſetzt.

Die logiſche Folge dieſer eingehenden Vorarl
Waſhingtons für die Havanna- Konferenz wird die
daß von den eigentſlichen, akuten Problemen nicht

Anklagen, die Waſhington zu erwarten hatte. die
ſetzung Nikaraguas, die Verpfändung San Salvadors,
Fiskaliſterung Perus, die Diktatur Venezuelas,
Amerikaniſterung Boliviens,
und Ecuadors, die Koloniſterung von Honduras

werden können, denn es fehlt die ſtarke und geſchloſſ

amerika aus Anlaß dieſer Beſchwerden notwendig wä
Aber darüber hinaus wird man auch nicht dazu komm

Rio de Janeiro aufgeſtellte Dheſe, die
Staaten mögen unter einander auf jeden Wafſengang v

amerikaniſcheinternationaglen Gerichtshof, über die Sch
fung eines amerikaniſchen Völberbundes, wird man v
handeln. Aber ohne ernſthaft eine Löſung zu forcier

geeignet. Die Wahlen ſtehen unmittelbar vor der T
Schon deshalb ſind dieſe Probleme noch nicht abſchlußr

Nordamerika will auch zunächſt etwas anderes
will das geplante Schiedsgerichtsſyſtem auf Amerika
kaliſteren. Der Haager Schiedsgerichtshof ſoll ausgeſch

den Rezepten der Monroe-Doktrin, nach dem Dog
„Amerika den Amerikanern“. And Waſhington weiß ge
genau, daß dieſer Weg logiſch zu einem Panamerika ſ
ren muß. Zu einem PanAmeritka, wie es Waſhington
ſtrebt, das eben unbedingt die Führung einer ſolchen ſt
ken Anion ſich ſichern möchte. So zeichnet ſich auf di
Hintergrund des Havanna-Kongreſſes die Proble
ſtellung ganz anders ab, als ſie das äußere Program
wermüten läßt. Der Kleinkram, die einzelnen Programm
punkte, wobei die Nikaragua- Frage mehr oder minder d
ſenſationellen Mittelpunkt bilden ſollte. bedeutſam
iſt die Frage der Eiſenbahnlinie Newyork Buenos Air
und des Ausbaus des Handelsflugweſens all das
nur Faſſade. And wenn dieſer ſechſte pan amerikaniſche Ko

mur wenig geſprochen wird. And. es war eine Fülle

die Feſſelung Columbi

alles wird nicht vor dem Parkett des Kongreſſes erört

Oppoſttion, die zu einer erfolgreichen Attacke auf No

tet werden. Man will eben eine Panamerika- Politik n
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die im vergangenen Jahre auf der Juriſtenkonferenß n ſt
amerikaniſch

zichten, nun politiſch zu ſanktionieren. Gewiß, über ein

Dafür iſt auch die augenblickliche politiſche Situation n



wie man erwarten muß, ohne Senſationen abge-
en wird, ſo kennzeichnet das am beſten die Rolle, die
ington ihm zugedacht hat.

Gaſhingtons Beſtreben iſt darauf eingeſtellt, durch
neuen außenpolitiſchen Kurs, der ſich bereits in

o ausgewirkt hat, die Anſtimmigkeiten wiſchen
S und Latein-Amerilkag, die gegenwärtig denen in
ja noch ziemlich zu gleichen ſcheinen, auszugleichen.
ill mit dem Glanz ſeiner Machtfülle nun auch im
des Konkinents Sympathien ſaen, um ſich denn
der Sinn dieſer Politik alle Märkte des Kon
S zu erobern. Die Abriegelung von Europa iſt ihm
ſicht deshalb wünſchenswert, weil Europa, ſo wie es
iſt, für Amerika einen unſicheren Kantoniſten be

Was das wirtſchaftlich für die europäiſchen
en bedeutet, liegt auf der Hand. Die Frage iſt nur,
iropa es ſich leiſten kann, gegenüber dem immer
cher werdenden Zuſammenſchluß Amerikas noch auf
äuer in iſolierter Zerklüſtung zu vegetieren,

er verkleiſterte Riß im Zentrenm.
e Verlautbarung, mit der die Beilegung der Di
um öffentlich bekanntgegeben worden iſt, ſtellt
izweifelhaftes Nachgeben des Reichskanzlers 9
in naheſtehenden Kreiſe gegenüber dern
der Partei dar. Der Kampf der werkſch
es Anhanges hat ſich mehr und mehr gegen
Lit des Reichsbanzlers zugeſpitzt, er galt ab
Abwehr einiger taktiſcher Ange
nicht ſo ſehr ihm als Einzel
Urs des rechten, von den
mspartei beeinflußter
ben dieſes Flügels g
m werde, war vor
ſe Gruppe über die
nd das n
ſenen Auseinander
megruppe für

S

r, abgeſehen
ſchicklichkeiten des Herrn

erſönlichkeit als vi h
aliſten und dem

So 9

ehr
Adel der
ang ein

ſtesgruppe
ornher ein un

e

Kandidaturen ſichert.
gt eigentlich nicht in

rn ſie ſt in
ſere Wurzel des Zwi
n Schwierigkeiten, ſond
sſfraktion zu der Nech
tion dieſen Kurs mitſteuert, wird es im um nicht
werden, denn die einſichtigen Politiker di ſer Partei
von Anfang an erkannt, daß das Zentrum dabei zwangs
auf Wege geführt wird die nicht die ſeinen werden

Es hat eine Weile gedauert, bis dieſe Exrkennknis ſich
ch herausgewagt hat, dann aber iſt es in der exploſiven

ſchehen, die man in den letzten Wochen erlebt hat und
Wirkung nun fühlbar wird. Ein Teil dieſer Wirkung
in daß Herr Marx ſeine führende Rolle ausgeſpielt
eine gegenwärtige Kanzlerſchaft dürfte das letzte weithin
S Amt ſein, das ihm im politiſchen Leben Deutſchlands

t iſt, auch wenn man ihn um ſeiner Verdienſte willen
fur einen anderen hohen Poſten auserſehen mag.

So lange

fter für W
Voerttaueſs

porker
b Hot ſeht

önnen, R
Mexiko un

Hilfe ſr die Banern.
n eingehn Demokratiſche Anträge
geforde Me demokratiſche Reichstagsfraktion teilt mit:
inigten e demokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich in der

ſüdamern e Zeit wiederholt ſehr eingehend mit der überaus
zuht. N gen Lage der Landwirtſchaft beſchäftigt und dabei die
r der Kſichen Hilfsmaßnahmen erörtert. Sie
won en von der Ueberzeugung, daß es im geſamtdeutſchen
n e e liegt, die lebenswichtigen Teile der deutſchen Land

den t exiſteng und betriebsfähig zu erhalten. Darum
bereits mehrere Anträge eingereicht, die einer

den ung der Sleuerbelaſtung unter Beſeikigung
z wird d keuerungerechtigkeiten dienen ſollen. Sie wird heute
men i e Anträge dem Reichstage unterbreiten, die ſich ins
ine ſie mit der Kreditfrage und mit der Er

d ung der land wirtſchaftlichen Prohatte I ons bedingungen beſchäftigen. Dieſe Vor
i Salved n Decken ſich teilweiſe mit denjenigen, die von der
Venezuela ing und den Regierungsparteten erörtert werden.ung Colln i der Ge wahrung von Reichskrediten,
honduras einem erträglichen Zinsfuß erfolgen mitß, wird jedoch
greſſes e v demokratiſchen Fraktion entſcheidender Wert darauf
nd ge daß ſie nur an wirklich egiſtenz ſah ge Betriebe

werden, und daß außerdem ein Weg gefunden wird,
ttade e Kredite nicht nur dem Großbeſth, ſondern auch dem
notwend hen Beſitz, der leider jetzt vielfach nicht mehr über die
ſt dazu o Realſicherheiten verfügt, zugänglich gemacht werden.
ſtenkonfen neben erſcheint es angebracht, daß man die in dieſem

Uhr fällig werdenden Düngerkredite um ein
m ihrer Laufzeit verlängert, und daß auch die 60 Mil
Mark Abwicklungskredite der Rentenbankkredttanſtalt
c Reichsbank weiterhin geſtundet werden. Unentbehr
ben dieſen kreditpolitiſchen Maßnahmen iſt die Ver

ig der land wirtſchaftlichen Produktion Zu dieſem
ng zu Wird die demokratiſche Fraktion in erſter Reihe die
Siluatinmendierung der Futtermittel zölle be

ar den m und die Gewährung von Einfuhrſcheinen
t ws Ausſuhr von Schweinefleiſch Ein weiterer Vorſchlag
icht ar äichzeitig dienen der Beſeitigung der unerträglichen
a and. Ende die ſich bei der Einfuhr von Gefrier-

h gezeigt haben. Nachdem es erwieſen iſt, daß auch
freie Konkingent nicht billiger an den Käufer heran

Pohl len iſt als das mit einem nennenswerten Zoll beihn d kann die jetzige Regelung nicht aufrecht erhalten
well Die demokratiſche Reichstagsfraktion erſtrebt des
on die einheitliche z ll politiſche Beanamnen lung des Gefrierfleiſches unter gleich

amerika

Waſhing angemeſſener Herabſetzung des Zollſatzes Endlich
r ſelnen e vorſchlagen, daß die Reichsregierung gemeinſchaftlich
ſich an m Länderregierungen auch durch die Gewährung von

et Je en die Erzeugung von hochwertigen Produkten in
gung eibetrieben (Maxkenbutter, WMarkenkäſe) fördert. Die

re h liche Forderung der demokratiſchen Fraktion, daß
en Pro e Hilfe nur tatſächlich lebensfähigen Betrieben ge
et mine ſtet wird, muß die Bereitſtellung entſprechender

bedel Muittel zur Aufnahme ſolchen namentlich groß
z hen Beſites zur Folge haben, der ſich zur Um

ins in exiſtenzfähige bäuerliche Stellen eignet

N.Heinrich Dhal, Berlin-Zehlendorf.
Seit Jahren geht der Notſchrei der älteren arbeits

loſen Angeſtellten durch das Land. Tauſende
beitskräfte liegen brach, obwohl die Wiürtſchaft ſt
den Mangel an qualiſiglerten Angeſtellten Tag
triebene Rationaliſter j
am Gehaltskonto und

parſamkelt
geſühlsmäßige Voreingenommenheit

haben dazu geſführt, daß in der Wirtſchaſt der über vierzig
Jahre alte Angeſtellte als alt und „leiſtumngsſchwach“ an
geſehen wird. Es ſei vorweg bemerkt, daß durch eine ſolche
durchaus an der Oberſläche lebenden Einſtellung der Wirt
ſchafft wie der Volksgeſamtheit großer Schaden zugefügt
wird. Wenn Unernehmer, Polſtiker, Gelehrte etc. nach
dem rzigſten Le
entwickelln dann da
erwartet werden.

e äftigt unn e gten Verbände, das laäment wiedi Anter dem Druck der O ſaltonen,
geführt vom werkſchaftsbund der r erſuchte
der Reichstag mittels ſeiner Entſchlie vom 2. Juli
1926 die Reichsregierung, geeignete Maßnahmen zum
Schutze d geſtellten z ffen. Der Reichst
ſelbſt z r Regierung in genannter Entſchli
ganße Nein n Möglichkeiten auf.

Wer nun aber erwartet hat daß die Ret
die notwendige Aktivität entwick
den Fraas ſtarke Führung n
iſt durch exrſchie

r die Lage
d
Be

hnappſte Formel gebracht
ichstagg „erſucht am 2. Jult Reichs

ütiv zu werden und die Reichsregierung
ort

P

der Denkſchrift des Reichsarbeits miniſteriums
er 1927 ihr Material dem geſetzgebenden

ihre Entſcheidungen S bt man
rantwortamg an den Reichs

wenn man n
ecnereg e

z eßt findet DieR Hauptaufgabe der vorliegende n die Vor und Nachteile der ver
ſa ſtellen etc. And nunſo ſten entſcheiden. Dasß dieſelbe rung, d i Hauptträger die geſetzgeben

n oder veſeitigen
möchten

Dabei erkennt däe De re die große
Notder älteren Ang ter an ellt feſt, daß
die Arbeitsloſighent bei ten mit 5,2 Prozent
größer iſt als die der Arbeiter net Prozent daß der
Arbeitsmarkt der Angeſtellten ſich bet dem Wiederauſſtteg
der Wirtſchaft im Jahre 1927 in dem gleichen Maße
gebeſſert hat, wie der der Arbeiter daß ſich die Dauer
der Arbeitsloſigkeit ſehr ſtark von jener der A rbeiter un
terſcheidet und daß die Dauer der 2 tsloſigheit mit zu
nehmendem Alter ſteigt. Die mittlere Arbeitsloſigkeit der
Angeſtellten Hetrug nach der Erhebung vom Jahre 1925
unter 20 Jahren 5,7 Monate von 20 bis 90 Jahren 9,8
Monate, von 30 bis 40 Jahren 10,7 Monate und über 40
Jahre 12,5 Monate. Jn der Kriſenfürſorge befanden ſich
am 15. Juli 1927 von den Arbeitsloſen des Vorjahres im
Alter von über 40 Jahren noch 32 Prozent. Die Denk
ſchrift kommt u. a. zu der Schlußfolgerung, daß für das
Jahr 1927 der katſächliche Anteil der riſen unterſtützten
älteren Angeſtellten an der Geſamtheit der kriſen unter
ſtützten Angeſtellten noch über die erre chine ten 35,7
Prozent hingusgehen wärd

Die bisherigen Maßnahmen der Regierung ſind wir
kungslos geblieben, insbeſondere das ünßzüureſichende Kün
digungsſchützgeſetz vom 2. Juli 1926. Der demokratiſche Ab
geordnete Guſtav Schneider Berlin Vorſteher des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, hat ſchon damals
im Reichstag darauf hingewieſen, daß mit dieſem Geſetz
den Arbeitsloſen nicht geholfen würde Die Reichsregie
rung iſt der Meinung, daß die Eingliederung der ver
mehrten Erwerbstätigen in den Wirtſchaſtsproßeß auf die
Dauer nicht ohne Erhöhung des Produktionsumfanges
und Ausdehnung des Abſatzes möglich ſein wird

Wenn ſchon eine Reichsregierung zu einer ſolchen
Aeberzeugung kommt, dann müßte ſie mit allen Mitteln
dieſen Zuſtand anſtreben. Wo aber ſind bisher erfolg
reiche Maßnahmen auf dem Gebiete der Handels und
Wirtſchaftspolitik der Regierung? Der Reichstag flicht
Kränze um ſein Sterbebett und die längſt abgewirtſchaf
tete jetzige Koalition wird nicht mehr die Kraft aufbringen,
aänhand der unzureichenden, in der Zielſetzung völlig führer

grundlegenſde Wandlung ſchafft, iſt der Gefolgſchaft der
geſamten Arbeltnehmerſchaft ſicher. Man kann angeſichts
Der unſicheren Lage nur hoffen, daß eine ſolche Regierung
ſehr bald kommt.

e en egedige Gaftonteange dSee Koſtenfeage e Schwlgeſeses.
Der Reichsfinanzminiſter im Bildungsausſchuß

Berlin, 25. Januar
Dem Wunſche der Oppoſition im Bildungsausſchuß des

Reichstages zur Koſtenfrage des geplanten Rei ysſchulgeſetzes
ſich zu äußern, iſt Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler heute
nachgekommen Er wies darauf hin, daß die geſtrige Er
klärung des Reic nneniminiſters keine Reſſorterklärung, ſon
dern eine einmütige Erklärun ge des Geſammt

9 g Skabinetts geweſen ſei. Bei die er Willensbildung des
Kabinetts habe
n

löſtverſtändlich auch der Reichs fing n z
miniſter mitgewirkt. Die Neure gelung der

finanziellen Verhältuni ſe zwiſchen Reich undLändern ſei in Fluß Bei dieſer Neuxegelung, die den
man in den Jahren
tes, und n die

gen war die
ondere wurde aue

vartende Abſplitket
was einige hl

enzuſtellen ſei.
ing aller
fwan d

von rund
aber verſch

ſtriche mit 10
von etwa 100 Millionen.
könne man demnach
bringen. Der r
lagen für den K

eine Umnſrage unte e
zu veranſtalten, in welchem Umfange
recht Gebrauch machen würden.

Auch die Länder nahmen noch

Laufwendungen
en in Anſchlag

ſorgfältige Unter

erklärte Miniſterialdirektor Poetſe Beſetzentwurf
würde für Sachſen nach den vor Berechnungen
eine einmalige Laſt von über dil lionen und
laufende Laſten von 8,5 Millionen, alſo eine Geſammt
kapitalbelaſtung ſür Sachſer rund 100 Mil
lionen bedeuten. Die ge nregelung bedeute

r

la

eine Aushöhlung der Finanzkraft
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erter und Die Banern,
Mangelhaſte Veranlagungspraxis. J

Die Abgeordneten Rönneburg, von Richthofen, Koch Weſe
und die übrigen Mitglieder der demokratiſchen Reichstags
fraktion haben nachſtehende Kleine Anfrage geſtellt

die Veranlagung zur Einkommenſteuer oft ohne Rückſicht auf
die ermittelten Durchſchnittsſätze willkürlich vornehmen Die
Beſtimmung des Erlaſſes vom 22. 10 25, nach der vor der
Sitzung des Steuerausſchuſſes Vertreter der Gemeinden und
ausübende Landwirte über die Veranlagung im ſpeziellen Fall
zu hören ſind, iſt nicht überall ſinngem iß befolgt worden. Jn
mehreren Fällen ſind lediglich die Gemeindevorſteher von der
Veranlagungsbehörde zugezogen worden jedoch nicht zum
Zweck der Abgabe von Gutachten, ſondern nur zur Beant
wortung der Fräge, ob der Steuerpflichtige die in Ausſicht ge

Betrages zu den normalen Durchſchnittsſätzen wurde dabei

loſen Denkſchrift des Arbeits miniſteriums den näch Arbeit
und Brot verlangenden älteren Angeſtellten zu helfen
Zum mindeſten ſollte den ſchlimmſten Notſtänden ſchnell
ſtens abgeholfen werden.

Wer hört, daß unter den kriſen unterſtützten Angeſtell
ten am 15. Juli 1927 ſich 1622 über 60 Jahre alte An
geſtellte befanden, wird die vom Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten u. a. immer neu auſgeſtellke Forderung unter
ſtützen, die Altersgrenze in der Angeſtelltenverſicherung
auf das 60. Lebensjahr herabguſetzen, zumal dies ohne
Beitragserhöhung möglich iſt. Jene Veteranen der Arbeit
werden kaum je wieder eine Stellung erhalten. Ebenſo
müß mit mehr Nachdruck der Frage einer Zwangseinſtel
lung näher getreten werden. Grundſätzlich wird aber auch
vom Standpunkt aller Arheitnehmer darauf zu dringen
ſſein, daß durch eine gerechte und weitſchauende Handels
wertrags, Jolle und Steuer politik die deutſche Wirtſchaft
das Heer der Arbeitsloſen reſtlos produktiver Arbeit zu
führen hann. Eine Regierung, die auf dieſen Gebieten

nicht bekanntgegeben
Wir fragen welche Schritte gedenkt der Herr Reichsfinanz

miniſter zur Behebung dieſer Mängel der bisherigen Veran
lagungspraxis zu tun? Wie gedenkt er insbeſohdere die ſorg
fältige Beachtung der im Erlaß vom 22. 10. 25 aufgeſtellten
Richtlinien zu ſichern, die bei der Frage der Prüfung, ob bei
der Einkommenſtenerveranlagung im Einzelfalle eine Abwei
chung von den Durchſchnittsſätzen verantwortet werden kann,
befolgt werden ſollen

Neichsbanner und AGP.
Der Bundesvorſtand des Reichsbanners SchwarzRot

Gold hat ſämmtlichen Gauvorſtänden mütgeteilt, daß er
die altſozialiſtiſche Partei nicht mehr gls
republikaniſche Partei an ſehe, ſo daß deren
Mitglieder nicht ohne weiteres dem Reichsbanner ange
hören könnten. Der Beſchluß wird damit begründet, daß
die Altſozialiſtiſche Partei Sachſens im Jahre 1926 als
republikaniſche Partei im Sinne des S 11 des Bundesſtatuts
anerkannt worden ſei, weil man damals von der Auffaſ
ſung ausging, daß der Beſtand nur ein vorlibergehender
ſein würde. Am Schluß erklärt der Bundesvorſtand, un
terzeichnet Hörſing, noch, daß die Aen ßerungen des Schrift
beiters Niekiſch, die mationalſozialiſtiſch ſeien, mit dazu
heigetragen hätten, jene Anerkenn ung von 1926
gufzuſheben. Jm Einßzelfalle müſſe geprüſt werden, ob
Mitglhieder der Altſoziagliſtiſchen Partei im Reichsbanner
als Einzelmitglieder anerkannt werden könnten

Sogziales.
Tauglichkeitsausleſe im Bühnenberuſ.

Nächdem in den letzten Jahren mit dem Begriff „er
werbeloſer Schauſpieler faſt der gleiche unſachliche Miß
brach getrieben worden iſt, wie unmittelbar nach der
Revölution mit dem Begriff des A rheiterrats, beginnt man
jetzt endlich, von der einſeitig ſentimentalen Wertung ab
Zuſehen und zum Problem des erwerbsloſen Schauſpielers
rein ſachlich Stellung zu nehmen Die Jnitiative für die
Beſchreitung neuer Wege in der Beha ndlung der erwerbs

In der bäuerlichen Bevölkerung beſonders der Proving
Hannover) wird darüber Klage geführt, daß die Finanzämter

nommene Steuerſumme leiſten könne. Das Verhältnis dieſes



loſen Schauſpieler hat bereits im vorigen Jahr, als das
Problem die Behörde zu beſchäftigen begann der Bühnen
wolksbund ergriffen, indem er dringend anriet, zunächſt
emmal die Scheidung zwiſchen berufstauglichen und berufs
untauglichen Elementen vorzunehmen. Dieſe ſollten durch
Amſchulung in andere Berufe übergeleitet oder, ſoweit ſie
der Ausübung des Bühnenberufs nicht mehr gewachſen
wären, in die Kompetenzen der Wohlfahrtspflege hinüber

geführt werden; für jene aber ſollten Schülungskurſe durch
geführt werden.

Nachdem bereſts das ſtädtiſche Arbeitsamt in Düſſel
dorf dieſer Anregung des Bühnenvolksbundes weitgehend
gefolgt war, hat jetzt auch der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Erwerbsloſenverſicherung in
einem Erlaß an die Landes-Arbeitsämter den fruchtbaren
Gedanken aufgegriffen, die für die Beſchäftigumg erwerbs
lloſer Schauſpieler im Rahmen der Wanderbühnentätigkeit
gusgeworfenen Beihilfemittel mit der Auflage zur Erbvin
gung des Befähigungsnachweiſes zu verknüpfen. Zur Er
reichung dieſes Zwecks ſollen die Fachverbände der Arbeit
geber und Arbeitnehmer in den wichtigſten deutſchen Dhe
gaterſtädten paritätiſſche Prüfungsausſchüſſe errichten, denen
der Nachweis obliegt, ob der einzelne ſtellungsloſe Bühnen
angehörige zur weiteren Berufsausübung tauglich ſei. Die
Arbeitsämter ſollen dann auf dieſem Wege vom Ergebnis
der Prüfung verſtändigt werden und ſollen auch ihrerſeits
die bei ihnen worgemerkten Bühnen angehörigen zur Ab
ſolvierung dieſer Prüfung anhalten.

Angeſichts der unbedingten Notwendigkeit, gerade die
Schauſpieler in der Berufsberatung individuell zu behan
deln, empfiehlt der Erlaß weiter, auch die als ungeeignet
erwieſenen Kräfte „in individuelle Betreuung zu nehmen“,
und gleichzeitig werden Beiſpiele dafür erbracht, daß grö
ßere Arbeitsämter bereits mit Erfolg ſolche Aeberleitungs
möglichkeiten für Bühnenangehörige gefunden haben. Wo
Prüfungsausſchüſſe der vorgeſchlagenen Art nicht zuſtande
zu bringen ſind, ſoll der Paritätiſche Stellennachweis in
Berlin auf Anfrage des einzelnen Arbeitsamtes ſich gute
achthich über die Verwendungsmöglichkeit oder Unmöglich
heit des einzelnen Bühnen angehörigen äußern.

Der Präſident der Reichsanſtalt beſchreitet hier einen
zweifellos ausſichtsreichen Weg zur Abſtellung der unleug
baren großen Notlage unter den erwerbsloſen Bühnen
angehörigen, die wirklich nicht zuletzt aus der ſehr ſtarken
Ausdehnung dieſes Begriffs auf völlig berufsuntaugliche,
nur durch Gelegenheitsbeſchäftigung in Film oder Revue
mit dem Theater in loſe Verbindung gebrachten Elemen
ten ſich ergibt.

Parteinachrichten.
Eine Schwindelnachricht.

Halle. Jn Delitzſch beſteht ſeit 3 Jahren ein republi
kaniſches Blatt, die „Delitzſcher Allgemeine Zeitung“, im
Verlag von Hugo Alpers. Sie hat naturgemäß bei

den Delitzſcher Verhältniſſen, unter denen ſich der „Stahl
helm ſogar eine allerdings auch aus Kreiſen ſeiner An

hänger abgelehnte Diktatur bei der Neubeſetzung der Bür
germeiſterſtelle leiſten konnte, ſtark zu kämpfen. Jmmerhin
aber gewann dies republikaniſche Blatt nach und nach
Eingang und konnte dazu übergehen, Kopfblätter in Eilen
burg und Bitterfeld ſeiner Delitzſcher Ausgabe anzuglie
dern. Von der regktionären Konkurrenz, die bis dahin nur
die rein ſozialiſtiſche Preſſe gegen ſich hatte, wurde das
älbel vermerkt und ſie ſann darauf, dem läſtigen republika
niſchen Organ etwas am Zeuge zu flicken. Als Gelegen
heit bot ſich dazu die kürzlich erfolgte Feſtſtellung, daß die
„Delitzſcher Allgemeine Zeitung vorläufig noch ohne Ge
winn arbeite und zu ihrer Erhaltung Zuſchüſſe von einer
G. m. b. H. in Berlin, einem Unternehmen zur Fundierung
der repüblikaniſchen Preſſe, erhielt

Die regaktionäre Preſſe ſchlug alſo Alarm, und man
ffabulierte ſchnell, dieſe Subvention der „Delitzſcher Allge
meinen Zeitung ſtamme aus einem Reichsfonds zur An
terſtützung deutſcher Grenzlandzeitungen. Da nun aber
Delitzſch nicht an der Grenze, vielmehr in Mitteldeutſchland
liege, ſei die Hergabe derartiger Gelder an die „Delitzſcher
Allgemeine Zeitung ein hahnebüchener Unfug. Jmmerhin
aber war die reaktionäre Preſſe in den Kreiſen Delitzſch
Eilenburg und Bitterfeld ſo worſichtig, der Reichsregie
rüng die Stellungnahme und Antwort auf die erhobene
Beſchwerde zuzuſchieben. Anders verfuhr die in Halle er
ſcheinende „Saale Allgemeine Zeitung“. Jn tendenziös
auf gemachten Ueberſchriften ſprach ſie von einem „Neu
preußiſchen Reptilienſonds“ und ſtellte in einem von

Unwahrheiten ſtrotzenden Artikel
das preußiſche Händelsminiſterium als angeblichen Ver
walter des betreffenden Fonds und ſomit auch als Geber
der Subvention an den Verleger der Delitzſcher Allgemei
men Zeitung“ hin.

Dieſem in Halle erſcheinenden Blatt, das aus einem
liberalen, fortſchrittlichen und demokratiſchen Organ in das
politiſche Lager von Hugenberg- Zeitungen hinüberwech-
ſelte, kam es alſo nur darauf an, die Angelegenheit ſofort
und in wahrheitswidriger Weiſe parteipolitiſch auszunützen
und dabei, wenn auch in verdeckter Form, Verdächtigungen
gegen die Perſon des demokratiſchen preußiſchen Handels
miniſters zu werbreiten. Um bei dieſem Beginnen nicht
zu ſehr in die Tinte zu kommen, gebrauchte die „Saale
Allgemeine Zeitung zwar die Redewendung, man möchte
annehmen, daß dem preußiſchen Handelsminiſter die Vor
gänge perſönlich nicht bekannt ſeien, in der Tendenz ſollten
aber gerade die unwahren Behauptungen die Perſon
treffen.

Jn der nächſten Ausgabe ſchon mußte man dann zwar
die direkt wom preußiſchen Handelsminiſterium veranlaßte
Berichtigung bringen

Es trifft nicht zu, daß das Unternehmen des
Herrn Alpers in Delitzſch aus Mitteln des Handels
miniſteriums oder ſonſtigen dem Handelsminiſter

etwa zur Verſügung ſtehenden Fonds jemals unter
ſtützt worden iſt.

Aber was tut das! Hellte Verdächtif ungen bringen
nd ſie morgen wieder richtig ſtellen un zurücknehmen,
gehört zum Handwerk und zur Aufgabe nes Journalis
mus, wie er in Blättern um den Hugenberg-Kongern

herum ſtändig zutage tritt. Und daß in dieſem politiſchen
und geiſtigen Gremſ um auch die „Halleſche Zetung nicht

fehlen kann, verſteht ſich von ſelbſt.
in der „Sagle- Allgemeinen Zeitung erſchiemenen Arbibel,
bringt auch ſie dieſen wortgetreu.
H. und „S.-A. Z. die mit ihrem häuslichen Zwiſt

wiederholt die Gerichte beſchäftügten und aus „Verdienſt
vückſichten einander das Waſſer nicht gönnen, ſind ſofort

Zwei Tage nach dem

Dieſe beiden Organe,

einig, wenn es Angriffe gegen einen parteipolitiſchen Geg
mer loszulaſſen gilt. Man kennt ſich und verträgt ſich.

e meeZum Einkaſſteren

der Mitgliederbeiträge ſuchen wir ſofort einen

zuverläſſigen Boten.
Die Tätigkeit eignet ſich ſehr für einen abgebauten

Beamten
Meldungen erbitten wir ſofort in unſerer Ge

ſchäftsſtelle Große Brauhausſtr. 30.

Zur Kennzeichnung der

Deutſche Hemokratiſche Partei.

„Saale- Allgemeinen Zeitung
übrigens noch eins. Zu gleicher Zeit und in gleicher Form
wurde die Schwindelnachricht auch im „Berliner Lolkal
angeiger“ veröffentlicht. Die engen Fäden zwiſchen Hugen
berg Blättern und der „Saale- Allgemeinen Zeitung tre
ten alſo auch in dieſem Falle deutlich hervor. Die „S.-A. Z.
bringt ja auch die zur Genüge bewerteten. „Rumpelſtilz
chen“Artikel, über die von der Nationalliberalen Korre
ſpondenz“ kürzlich das Urteil gefällt wurde, daß ſie jenem
verächtlichen Journalismus entſpringen, der ſeinen poli
tiſchen Gegner dauernd dadurch zu verletzen und herab
guſetzen ſucht, daß er das Privatleben und Familienleben
durchſchnüffelt in der Hoffnung, irgend etwas zu entdecken.
And findet er nichts, dann erſindet er eben etwas, was
ihm für ſein unlauteres Gewerbe in den Kram paßt. Die
„Saale Allgemeine Zeßtung“ weiß alſo, mit wem ſie

umgelht. Jv

Kommuniſtiſche Zwiſchenarbeit
im mitteldeutſchen Metallarbeiterſtreik.

Halle. Gleich zu Beginn des Streiks brachte die kom
muniſtiſche Fraktion im Halleſchen Stadtparlament einen
Dringlichkeitsantrag auf Bewilligung von Mk. 50 000 für
die Streikenden ein. Die Dringlichkeit würde auch mit den
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Außerdem ver
bat ſich die Leitung des D. M. A. V. das Hineinmiſchen
einer politiſchen Partei in dieſen gewerkſchaftlichen Kampf
und erklärte, daß ſie allein für die Leitung des Streiks
verantwortlich und dieſe Verantwortung nicht aus der Hand
zu geben willens ſei.

Darauf ſtellte die kommuniſtiſche Fraktion unter Bel
bringung von 15 Unterſchriften erneut den Antrag auf
Einberufung einer Stadtverordnetenſitzung, die ſich mit
ihrem Antrage zu beſchäftigen habe. Jn dieſer Sitzung
wurde der kommuniſtiſchen Fraktion nachgewieſen, daß eine
Anzahl Anterſchriften unter dem kommuniſtiſchen Antrag
nicht von den darin namentlich aufgeführten Antragſtel
lern ſtammen, ſondern von anderer Seite zugefügt und die
won den Kommuniſten wverlangte Stadtverordnetenſitzung
ſomit erſchlichen ſei. Trotzdem wurde aber verhandelt Da
bei nannte der Sprecher der ſozialdemokratiſchen Fraktion
den Antrag eine Kinderei, mit der die Kommuniſten nur
ihre Parteiſuppe zu kochen beabſichtigten Der Antrag
ſchädige das Anſehen der freien Gewerkſchaften. Die Strei
kenden würden ſich auch fernerhin von ſolchen gewiſſen
loſen Verſuchen, den Streik in das politiſche Lager zu zie
hen, fernzuhalten wiſſen. Der Antrag wurde mit den
Stimmen aller anderen Fraktionen abgelehnt.

Merſeburg. Die Ortsgruppe hielt am 20. d. Mis. eine
große Kundgebung für den Gedanken des Einheitsſtagtes
ab. Als Redner war Herr Landeshauptmann Dr. Hü
ben er gewonnen worden, der dieſe hochwichtige Frage in
eindrucksvollen Darlegungen behandelte. Leider ſei das
Ergebnis der kürzlich in Berlin abgehaltenen Länderkonfe
renz ein ſehr mageres, aber trotzdem, oder gerade des
wegen, müſſe dieſe Frage in der öffentlichen Meinung wach
gehalten und zum Ziel geführt werden. Beſonders heute
hätten die Worte des Miniſters von Stein Geltung: „Jch
kenne nur ein Vaterland, das heißt Deutſchland

Weißenfels. Die Deutſche Demokratiſche Partei ver
anſtaltete am Sonntag, den 15. d. Mts. in Herrmanns Gar
ten nachträglich eine Weihnachtsſeier, welche ſich eines ſehr
guten Beſuches zu erfreuen hatte. Der Vorſitzende, Lehrer
Schneider, begrüßte die Feſtverſammlung mit herz
lichen Worten und betonte, daß, wenn Weihnachten auch
3 Wochen zurückliege, wohl jeder Feſtteilnehmer ein wenig
der Feſtſtimmung auch für dieſe Veranſtaltung aufgeſpart
habe.
muſikaliſchen Darbietungen

Reßzitationen der Kinder wechſelten nunmehr mit
Daßz wiſchen gruppierten ſich

Mädchen und Knaben zu einem Flaggenreigen, dem ſich
mehrere GruppenBilder, die lebhaften Beifall fanden, an
ſchloſſen. Ein kleines Thegaterſtück, ſowie weitere Tanz
Darbietungen wervollſtändigten das reichhaltige Programm.

Die Feſtrede hatte Kreismedizinalrat Dr. Kühn
Merſeburg, übhernommen. Der Redner feſſelte die
durch ſeine Rednergabe, aufs vorteilhafteſte un
durch

Wiſchſolitin
er w

n

über das Thema Die Wahlen und unſere Orgamſſo un
Er gab dabei an Hand einer Schilderung der poll
Lage beſtimmte Richtlinſen für die orgamiſatoriſche
der Ortsgrüppe und der Vertrauensleute Die i
vorhandene Arbeitsfreudigkeit und Arbeitsbereitſchaf
eine gute Auswirkhung der Anregungen erhoffen.

Nachmittags 3 Ahr folgte eine öffentliche Verſ
lung mit Vorträgen von Miniſter Dr. Schreiſb er
„Politik und Wirtſchaft. und von Schulrat Polt
„Das Reichsſchulgeſetz“ Die Verſammlung kann al
glänzende eindrucksvolle Kundgebung der Deutſchen
kratiſchen Partei in Sangerhauſen gelten. Der Beſug
außerordentlich ſtark, und mit Recht konnte der Venſ,
lungsleiter, Herr Schm id, in ſeiner Begrüßung den
heben, daß dieſer überaus zahlreiche Beſuch als Beweh -tra
das Erwachen des politiſchen Intereſſes in Sangerh
gelten könne. Beiden Rednern wurde auch ſehr
Beifall geſpendet. Die Ausſprache bewegte ſich über
von Herrn Pott vehandelte Reicheſchulgeſet. Die d
von volksparteilichen und deutſchnationalen Rednern e
gebrachten Einwendungen fanden keinen Boden Die
ſammlung war für die Ortsgruppe der D. D. P en
Erfolg. Das wird auch in der Sangerhäuſer Pref
ſhren Berichten anerkannt

Querfurt. Die Ortsgruppe der D. D. P. entfalten
eine rege Tätigkeit. Einem gefaßten Beſchluß zufolge n
den regelmäßig in jedem Monat Mitglieder und An
rungsverſammlungen ſtatt. Die erſte dieſer Verſamn
gen findet Dienstag, den 24. ſtatt. Für die Februar
ſammlung iſt ein Vortrag des Geſchäſtsführers des An

kreisverbandes worgeſehen. nWittenberg. Die mit Herrn Miniſter Dr. Schrei i
kürzlich abgehaltene öffentliche Verſammlung hat der er
gruppe einen guten Erfolg gebracht. Als Auswirkung e ung
ſer Veranſtaltung iſt ein nennenswerter Zutritt e ent
Mitglieder zu verzeichnen. wieruneBitterfeld. Sonntag den 12. Februar, 14 Ahr be
nachmittags) Kreisparteitag im Reſtaurant Eich
Mühlſtraße. Tagesordnung. 1. Vorſtandswahl. 2 u nler,
richt der Ortsgruppen Vertreter und Vertrauensleute i
das vergangene Jahr und Ausſichten für 1928. (Veß Eindntung folgender Zeitungen Neue Leipziger en

felder Allgemeiner Anzeiger, Bitterfelder Allgemeine e
tung, Bitterfelder Tageblatt, Politiſcher Wegweſſer
andere demokratiſche Zeitungen.) 3. Kreistagsabge e
neter Meyer Holzweißig? Das Kriegsopferproblem
Gegenwart und die Stellungnahme der Parteien hin
insbeſondere der D. D. P. Kreistagsabg. Dietr en
Bericht über die Tätigkeit des Kreistages, 5. Organ de

de Etats

g der
ſfin allet

en. N

toriſches (Ref. Dornbläth). 6. Verſchiedenes.
bitten alle Mitglieder des Kreisverbandes an dieſer de

gung teilzunehmen. ben eJm Namen des Vorſtandes. Rettel t g
ht er
ſähl ber

hritit

Holzweißig. Am Sonnabend, den 21. Januar, ſprac
Gaſthof. Holzweißig in einer von der hieſigen Ortsgruppe
Demokratiſchen Partei einberufenen öffentlichen Verſamm
der Provinziallandtagsabgeordnete Direktor Renker

Mitglieder und Freunde gewinnt. Herr Renker beleuchtete
auf in vorzüglicher vornehmer Weiſe die Arbeit im Reich
in Preußen und hielt mit der Kritik nicht zurück. Seine
griffe, vor allen Dingen gegen rechts, waren ſcharf, aber än. i
fein gehalten. Jn längerem verweilte er ſich bei dem Ken
ſchen Schulgeſetzentwurf, kritiſterte das Keudellſche Verha mitte
bei der Studentenbewegung und plädierte zum Schluß aus
warmem Empfinden heraus für den Einheitsſtaat. Der
ſitzende dankte dem Redner, bedauerte, daß ſo wenig Zuh h ſin
von der Seite, denen die Worte beſonders zugeeignet wan
anweſend waren und eröffnete die Diskuſſton. Für die Kind

e
zur

in
h wer

er
0 de

muniſten ſprach Herr Röbel, Bitterfeld. Jn längeren agitat
ſchen Ausführungen endete er mit der Aufforderung an
geiſtigen und werktätigen Arbeiter, im kommenden Wahlkan
ihren Mann zu ſtellen. Für den Jungdo ſprach Herr Prau
Holzweißig. Er verwarf ſämtliche Parteien und ſprach von
ner durch ſeine Jugend bedingten idealen Auffaſſung auch h
ein einiges Deutſchland, konnte aber einen praktiſchen Weg n de

firden, liebäugelte ſogar mit den Gedanken der Monar en
Jn ſeinem Schlußwort wußte der Herr Renker in vornehm h
dialektiſch einwandfreier Weiſe ſeine Gegner zu ſchlagen. l
Jungdoredner erklärte er, daß, trotzdem er gegen die Parte hin
wäre, er in demſelben Augenblicke Partei ſei, wo er l Ken
öffentlich auftrete. Er bedauerte, daß gerade ein ſo großer 2 Mt.
der Jugend ſich freiwillig von dem Dienſte an der Allgeme Wien
heit ausſchließe. Dies geſchehe beſonders dadurch, wenn
Wahlenthaltung propagiert wird. Nach Abwehr der kommun hege
ſchen Angriffe wurde die Verſammlung um 23.15 Uhr el

ſchloſſen. ichWolfen. Auch hier iſt eine Verſammlung in V e
Bbereitung. Nähere Angaben erfolgen demnächſt ht ſehrSchmiedeberg. Für Donnerstag, 2. Februar, iſt e h
Verſammlung vorgeſehen. Thema: „Unſere Aufgaben
den kommenden Wählen.“
C--„JCTD
Für die Schriftleitung verantwortlich J. Dornblüth, Halle a

Druck und Verlag Hugo Alpers, Delitzſch.

(Ref. Herr Dornblüth v
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